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III .

Route von Baden nach Mannheim .

Von Baden ſind 2 ½ Stunde nach Raſtadt .

Dieſe regelmäßig gebaute Stadt ( die Reſidenz der

letzten Markgrafen von Baden - Baden ) liegt an

der Murg , und iſt bekannt durch die Friedensunter —

handlungen , welche hier im Jahr 1714 zwiſchen

Eugen und Villars Statt hatten , mehr aber noch

durch den Congreß von 1797 bis zum Frühling
1799 . Die Zahl der Einwohner mag kaum 3000

betragen . Merkwürdig ſind hier :
1. Dao ſchöne Schloß , von der Markgräfin

Sibylla Auguſta , aus dem Hauſe Sachſen - Lauen —

burg , Gemahlin des großen Feldherrn , Markgrafen

Ludwig Wilhelm , erbaut . In den Zimmern des

ſieht man verſchiedene von ſeinen , aus den

Türkenkriegen mitgebrachten , Trophäen , einige

ſchöne Gemälde , ꝛc. Von dem Belvedere , welches

eine ſchöne eherne , ſtark vergoldete Bildſäule Jupi - ⸗

ters ſchmückt , hat man eine herrliche Umſicht .

2. Die neuerdings wieder in Aufnahme gekom —

mene Stahlfabrik , welche die Brüder Shlaff aus
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England errichteten , und worin treffliche Wagen
verfertigt werden .

3. Das Lycäum , im ehemaligenPiariſtenkloſter ,
welches von Baden hierher verlegt wurde .

4. Das katholiſche Schullehrer - Seminar .
5. Die gut eingerichteten Murgbäder .

Raſtadt hat eine Buchdruckerey , und treibt be⸗

deutenden Speditionshandel . Auch werden hier

ſchöne Doſen aus Papier verfertigt und weithin

verſendet .

Gaſthöfe : 1. Zu den drey Königen ; 2. zum

goldenen Kreuz ; 3. zur Poſt ; 4 . zur Sonne .
Eine angenehme Promenade geht nach der

Rhein - Au, an der durch ein Denkmal bezeichneten
Stelle vorüber , wo im Jahr 1797 die franzöſi⸗

ſchen Geſandten Bonnier und Roberjot ermordet ;

wurden .

Von Raſtadt aus hat man bisweilen Gelegen —

heit , eine recht angenehme Rheinfahrt bis Mann —

heim auf einem der Flöße zu machen , die auf der

Murg , bei dem Dorfe Steinmauern , in den Rhein

gebracht werden . Der Landwege abwärts ſind

zwey ; der eine geht über die Dörfer Bietigheim

und Durmersheim nach Karlsruhe . Man fährt

hier eine große Strecke auf dem alten Rheindam —
me , in deſſen Niederungen , die jetzt zum Theil

angebaut , zum Theil mit Holz bewachſen ſind , der

Strom hiebevor ſein Bett hatte . Der zweite Weg ,

den die Poſt nimmt , geht über Ettlingen .

Dieſe Stadt liegt 4 Stunden von Raſtadt , am

Eingange in das Albthal , und zählt ohngefähr

mehreten

dutſchlandw

Miermügler
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2800 Einwohner . Die Römer hatten hier an der

Alb , einem kleinen Waldſtrom , der ehemals dem

Albgau den Namen gab , eine Niederlaſſung . Zwey

alte Monumente ſind noch vorhanden : ein dem

Neptun geweihter Denkſtein , der über der Brücke in

der Stadt eingemauert iſt , und Ueberreſte römiſcher

Bäder zwiſchen Ettlingen und Wolfartsweier , wel —

che 1802 wieder entdeckt wurden . Auch ſind noch
die Spuren der alten Römerſtraße , aufwärts von

der Alb ins Gebirg , ſichtbar . ESttlingen iſt auch

der Geburtsort des Franciscus Irenicus Fried —

lieb ) und Caspar Hedio . Im Schloßgarten be—

ſteht noch etwas von einer Pfirſichpflanzung , welche

vor mehreren Jahren die größte und erleſenſte in

Deutſchland war . An der Alb ſind zwey bedeutende

Papiermühlen .

Von Ettlingen ſind zwo Stunden bis Karls⸗ 10

ruhe . Dieſe Reſidenz des Großherzogthums Ba —
1

den liegt 1½ St . vom Rhein , im Hartwalde , der

gegen Norden und Weſten einen Theil der Stadt

umgibt . Der erſte Grundſtein zur Erbauung

eines Jagdſchloſſes , an welches ſich nachher die

Stadt anreihte , die jetzt 24 Straßen und gegen

14,000 Einwohner zählt , wurde 1715 gelegt .

Merkwürdigkeiten ſind :

1. Das Schloß . Von dem Thurme deſſelben

( der Bleythurm genannt ) , welcher den Mittelpunkt
aller Anlagen von Karlsruhe ausmacht , hat man

eine weite und reiche Ausſicht . In demſelben befin⸗

det ſich die ſehr bedeutende Hofbibliothek , eine aus “
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erleſene Naturalien - Sammlung und eine Anzahl

ſchöner Gemälde .

2. Die neue kathol . Kirche , im antiken Styl

erbaut .

3. Die nah vollendete lutheriſche Kirche .

4. Das Gemäldekabinet , in welchem man,
außer vielen vorzüglichen Malereyen , eine reiche

Sammlung von Kupferſtichen und Handzeichnun⸗

gen , ſo wie Abgüſſe der vorzüg lichſten Antiken findet .

Eine Zeichnungsſchule iſt damit verbunden . Die

Aufſicht hat Herr Director Becker .

5 . Das Muſeum , in welchem den Winter über

auch Bälle und Concerte gegeben werden . Die

Fremden müſſen von einem Mitgliede eingeführt

werden . Einige Mitglieder des Muſeums haben

ſeit Kurzem einen ſogenannten Kunſtverein gebil —

det , deſſen Mitglieder zunächſt beabſichtigen , ſich

gute Kupferſtiche zu verſchaffen .

6. Die architektoniſche Schule , unter Leitung

des trefflichen Architekten Weinbrenner .

7. Die Veterinalſchule , von dem als ausüben —

der Arzt und als Schriftſteller geſchätzten Medi —

einalrath und Leibmedieus , Dr . Teuffel , dirigirt .

8. Das Lyceum und die damit verbundene

9. Der gegen 6000 Sorten umfaſſende bo—

taniſche Garten , unter Aufſicht Herrn Hofraths
Gmelin .

10 . Der Hofgarten und Faſanengarten . Beyde

haben herrliche Parthieen .
11 . Der im ächt engliſchen Styl angelegte Gar⸗



Karlsruhe

er Frau Markgräfin ( Mutter des Großherzogs )
iner gothifſchen Kapelle , welche das treffliche ,

m verſt nen Scheffauer verfertigte , Denkmal

aufi ihe en bey Arboga in Schweden verſtorbenen Ge —

. Vom Thurme der Kapelle hat man

e Ausſicht gegen das Gebirg hin . Die

eyden Gebändde haben eine anſprechende Lage und
—. . einige ſchöne Malereyen .

12 . Das prächtige Hotel der Frau Reichsgräfin

von Hochberg , mit einem ſehr geſchmackvoll ange —

8—
dem Palais iſt beſonders der

mit trefflichen Landſchaften von

7
1 2

rzüglich eingerichtete phyſikaliſche
ceumsgebäude , unter Direction des

rühmlich bekannten Hofrath

heater , von Weinbrenner erbaut ,

—
alten römiſchen Theater und

Kückſicht auf die Geſetze der Akuſtik .

— einen großen Vorrath an ſchö—

ien und die erle ſenſte
Garderobe .

Gewöhnliche Spieltage ſind : der Sonntag , Dien⸗

ſtag und Donnerſtag .

15. Die Steinſchleiferey , worin Achate , Mar —

mor , Rheinkieſel ꝛc. verarbeitet werden .

16 . Das 7Forſtinſtitut , unter Aufſicht der beyden

geſchätzten Forſtmänner Laurop und Fiſcher .

G05 17 . Das Hoſpital , welches eine muſterhafte

Einrichtung hat .
18 . Die jüdiſche Synagoge .

Aaelegtee
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Mehrere Gebäude , wie das Zeughaus , das

Ettlinger Thor ꝛc. verdienen noch die Aufmerkſam⸗

keit des Reiſenden .

Eine ſtarke Viertelſtunde von Karlsruhe , gegen

das Gebirg hin , in dem Dorfe Beyertheim ,

ſind ſeit einigen Jahren ſehr bequeme Bãder an der

Alb angelegt . In dem dabey befindlichen Gaſthauſe

iſt des Sonntags eine table d ' hote und werden an

den Mittwochen ( die ſchöne Jahrszeit über ) Bälle

gegeben .

Karlsruhe hat vier Buchhandlungen , drey

gewöhnliche und zwey Steindruckereyen .

Unter den hieſigen Künſtlern ſind rühmlich

bekannt : Oberbaudirector Weinbrenner , eben

ſo genial als einfach und liebenswürdig im Um⸗

gange , bey welchem man einen Schatz intereſſan —⸗

ter Kunſtſachen und häufig anziehende Geſellſchaft

findet . — Hofmaler Becker , ein Mann von

reichen Kenntniſſen im Kunſtgebiete ; Hofmaler
Feodor , der jetzt einen Cyclus aus der Geſchichte
des Erlöſers — im hohen , ſtrengen Styl der ältern

italieniſchen Schule — für die lutheriſche Kirche

malt . — Hofmaler Kunz , ein guter Thiermaler

und Kupferſtecher in der Aquatintamanier .— Die

Kupferſtecher Haldenwang und Keßler , beide
durch mehrere vorzügliche Blätter bekannt . —

Frommel , ein junger , ſinniger Landſchafter , der

auch trefflich radirt , und von welchem wir bald

ſchöne italieniſche Anſichten erhalten werden . —

Bildhauer Kayſer , ein Künſtler von ausgezeichne —

tem Talent . — Nehrlich , Seichner und gemüth⸗

voller Dichter .

den⸗Durk

Rout.1 Aoule .

Ier WegVer Wegs

K„ Dieſe (
U
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Gaſthöfe : Zum ſchwarzen Bären ; 2.

zum Darmſtädter Hof ; 3. zum Erbprinzen ( wo

die Pferdepoſt iſt ) ; 4 . zum römiſchen Kaiſer ;

5. zum goldnen Kreuz ( wo ſich das Büreau der

Poſtwagen befindet ) ; zum Zähringer Hof .

K) Route von Karlsruhe nach Heidelberg .

Der Weg von Karlsruhe nach Heidelberg führt
über Durlach und Bruchſal . Von Karlsruhe

führt eine ſchöne , ſchnurgerade Pappelallee nach

dem eine Stunde entfernten Durlach , an der

ehemaligen Abtey Gottesaue vorüber , welche ſeit

der Reformation in ein Kammergut verwandelt

iſt . Dieſe Stadt war einſt der Hauptort des

Baden - Durlachiſchen Landes , und lange Zeit die

Reſide der Markgrafen aus dieſer Linie . Das

Schloß iſt alt und unbedeutend ; im Schloßgarten

findet man folgende römiſche Alterthümer : Fünf

Leuken⸗oder Meilenzeiger , welche unter den Kai —

ſern Caracalla , Elagabalus und Alexander Severus

auf der durch die Dekumaten ziehenden Heerſtraße
geſetzt worden waren ; eine wohlerhaltene Ara des

Herkules ; eine andere Ara , mit erloſchenen Bas⸗

reliefs ; einen Grabſtein und andere Steine mit

Bildwerken , die nicht mehr kenntlich ſind . Nächſt

der Stadt erhebt ſich der Thurmberg mit einem

alten Thurme , den viele für eine römiſche Warte

halten . Die Benennung dieſes Thurms ( Turris

ad Lacum , Thurm am See , denn die Gegend von

Durlach ſcheint ehemals ein See geweſen zu ſeyn ) ,



Bruchſal .

ſoll der Stadt ihren Namen gegeben haben . Von

der Zinne hat man eine herrliche Ausſicht . Auf

dem Berge erblickt man noch einige Trümmern

eines alten Schloſſes , welches im 11ten Jahrhun⸗

dert den Grafen von Henneberg gehörte . — In

der Stadt iſt noch die Fayencefabrik zu bemerken .

Gaſthöfe : 1. Karlsburg ; 2. die Blume .

Von Durlach zählt man 4 Stunden bis Bruch⸗

ſal . Man kommt durch das ſchöne Dorf Wein⸗

garten , wo man noch die Ruinen einer Burg
ſieht , welche den Edlen von Schmalenſtein ge—⸗

hörte . Nahe dem Dorf liegt der alte Stahlbühl ,

oder der Ort , wo im Mittelalter die öffentlichen

Gerichte gehegt wurden .

Bruchſal war ehemals die Reſidenz der Fürſt

biſchöfe von Speyer . Es liegt an der Sale oder

Salza . Sehenswerth ſind hier :

1. Das ſchöne Schloß , aus deſſen Fenſtern

man einer vortrefflichen Ausſicht in die Rheinebne

genießt .
2. Die St . Peterskirche , mit der Todtengruft

der letzten Biſchöfe .
3. Das ſehr zweckmäßig eingerichtete Hoſpital

der barmherzigen Brüder , welches zugleich für chi—

rurgiſche Vorleſungen eingerichtet iſt .

4 . Die Waſſerburg oder Reſerve .

5. Die Salinen mit drey Gradierhäuſern . Sie

wurden im Jahr 1748 erbaut .

Gaſthöfe : 1. Zum badiſchen Hof , wo jetzt

die Pferdepoſt iſt ; 2. zum Hirſch ; 3. zur Roſe .

Von Bruchſal ſind 2 St . bis Langenbrück ,

7⸗



49

wo wenig beſuchte Bäder ſind , und ein guter Gaſt

hof , zur Sonne .

Zwiſchen hier und dem nahen Mingolsheim
liegt , in der Niederung gegen den Rhein , das

Luſtſchloß Kißlau , welches zu einem Staatsgefäng —⸗

niſſe eingerichtet werden ſoll . Bey Mingolsheim

lagerte , im dreißigjährigen Kriege , der kühne
Mansfeld , und ſchlug Tillys Schaaren , die von

Wiesloch herankamen . Die Flüchtlinge mußten

an dem Heerhaufen Markgraf Georg Friedrichs

von vorüber , der bey Sinsheim ſtand ,

edle , ritterliche Fürſt ließ ſie ziehen , weil

er keinen geſchlagenen ?
aun

nd angreifen wollte .

Dritthalb Stunden weiter liegt Wies loch,

8 mit einem eeeeeee Zur Oſt —

Altwiesloch , zeigen ſich noch

raße . Gaſthaus : Zu den

B eneelen . 8 1
von eidelberg , Mannheim ,

Odenwalde und dem Neckar —⸗

eeer des gegenwärtige
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B3) Route von Karlsruhe nach Mannheim .

Der Weg von Karlsruhe nach Mannheim

führt über Graben . Hier kommt man in die

Nähe der beträchtlichſten Goldwäſchereyen des

Großherzogthums , die ſich von Knielingen (ei

Stunde von Karlsruhe ) bis zum Dorfe Linkenheim ,
2 Stunden weiter abwärts , befinden . Das Gold

wird aus dem Kies gewaſchen , den der Rhein an

das Ufer wieft . Die Vorrichtungen ſind ſehr ein⸗

fach , aber die Arbeit iſt mühſam , und der Ertrag

nicht bedeutend .

Eine Stunde herwärts von Graben , wo eine

Poſtſtation iſt , geht der Weg nahe dem ſchönen

Dorfe Schrek vorüber , wo ein ſehr bedeutender

Güterzug iſt , und eine anſehnliche Spedition ſich

befindet .
Graben iſt ein angenehmer Flecken , mit

einem guten Gaſthauſe . Die dortige alte Burg

wurde von den Franzoſen zerſtört . Die näch⸗

ſte Poſtſtation iſt Waghäuſel . Der Ort

beſteht aus einem an einem Park gelegenen

( ehemals fürſtlich Speyerſchen , jetzt Badiſchen )

Luſtſchloſſe , mit einer ſchönen Kirche , einem Ka⸗

puzinerkloſter und einem Poſt - und Gaſthauſe .

Noch bevor man Waghäuſel erreicht , erblickt man ,

am linken Rheinufer , die alte Reichsſtadt Speyer ,

mit ihrem ehrwürdigen Dom , den Konrad der Sa⸗

liker im J . 1030 erbaute , und zu ſeinem und ſeiner

Nachfolger Begräbniß weihte . Es wird den Rei⸗

ſenden nicht gereuen , einen Abſtecher dahin zu ma⸗



chen , denn wie viele große und wie wieviele ſchmerz⸗

liche Erinnerungen treten hier dem Deutſchen ent —

gegen ! — Bey dem Dorf Rheinhauſen iſt eine

bequeme Ueberfahrt . Die Stadt liegt am Speyer —

bach , die in Urkunden des Z8ten Jahrhunderts

unter dem Namen Spira vorkommt . Bis zu Ende

des 17ten Jahrhunderts war ſie der Sitz des

Reichskammergerichts . Sie iſt nur noch ein Schatten

von dem , was ſie ehemals geweſen , doch hebt
a 4wie

rmosafgtelie derSitz eingd
Barukunſt. Die e⸗ aus dem

Geſchlechte der Saliker — zum Theil mit ihren

olph von Habsburg ,

pp von Schwaben ,
Frauen und Kindern — Rud

Adoloöh von Naſſau , Phhiliy
1 f

tli

Oeſtreich liegen hier begraben . Im

teckten die Horden Ludwigs XIV .

n Tempe in Bran d und wühlten ſelbſt

ber auf , um — Schätze zu finden .

Das r iſt indeß ſtehen geblieben , und

man hofft mit
Zuwerfic

cht 83 Wiederherſtellung
deſſelben ; auch ſoll derſelbe von andern , ihn um —

gebenden , Ruinen befteyt , und der große freye

Raum dabey zu einem Spaziergange angelegt

werden . Von der Gallerie des Chors hat man

einige herrliche Ausſichten , beſonders in das Ge —

birg bey Heidelberg . Die doppelte Stadtmauer
wird nun abgetragen , wodurch die freye Ausſicht

auf den Rhein gewonnen wird .

Gaſthöfe : 1. Der Engel ; 2. die Poſt .

Speyer erinnert an den trefflichen Sänger des

SD
D



Schwetzinger

Frühlings , Ewald v . Kleiſt , der im J . 1749

als preußif ſcher Hauptmann hier auf Werbung lag .

Sein Lieblingsſpaziergang ſoll über den auf der

Nordſeite der Stadt gelegenen Eſelsdamm gegen

den Rhein hin geweſen ſeyn . Dort war damals

auf der großen Wieſe ein Schilfteich , und der

Dichter geſiel ſich in dieſer einſamen Gegend , weil

e ſeine « poetiſche Bilderjagd “ begünſtigte . Als
im ſiebenjährigen Kriege der Teich ausgetrocknet

ward , entdeckte man die Grundmauern eines alten

50 Kaſtells , wahrſcheinlich aus den 5

—RNahe bey der Stadt , am u r des

1 8
Speyerbachs , befinden ſich die Trümmer eines Tem⸗

P
Von 2

300 35b68
tzin gen ſi

3 S Nerkwürdigſte

bede Fec⸗ von 186 Morgen , und ha

obgl 8 8080
die herr lich

Veget deſo darin dieſ

ſten Baumgruppen . ic die Herdſt n Stel⸗

len des 6 artens gehören : Die Lindenalleen und die

Baumparthieen im engliſchen Garten ; die eeeG
ey Ketſch ,

ench eng etwas 3 0

Tempel der Minerva ; das A76fd Badhaus ; die

ſchöne dandſ ſchaft um den Merkurtempel ; vier aſen

aus Carariſchem Marmor an dem großen Spring⸗

brunnen ; die Moſchee mit ihren Minarets . Man

unterlaſſe nicht , einen dieſer Thürme zu beſteigen ,

wenn gleich die Treppen ſchmal und düſter ſind . Die

9245

2

*



Ausſicht iſ t 9vor zeachtet
— —. — die bo⸗

00 meiſt ausländiſche

nd wovon einzelne

ie über 24,0

gedruckten Ka—⸗
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ölt. lichen
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2.der goldene
Auch iſt hier eine

Ujetd tzingen ſind es 3 St . bis Mann⸗

Iun ſtand auf dieſer

0 *) Eine vollſtändige Be zwetzinger Gartens
findet man in folge 8 älde

E von Heidelberg , dem Oden⸗

4 walde und dem Neckarthale . Heidelberg .
0 bey J. E

An dieſes
Mahleriſche ichten zu dem VVerke der Frau von

Chezy : Gemälde von Heidelberg , Mannheim , Schwetzin⸗
gen, dem Odenwalde und dem Neckarthale ꝛc. Nach der
Natur gezeichnet und radirt von J . Roux . einem

3
verbindenden Texte von Hrn . Hofrath A. Schrei —

ber.
alle 7

Werke
für R
und r
dender
zu 72
Vor

Be
gen ftu
gegenr

Schrift
Auch

der Schrift :

Subſcriptionspreis auf
38 fl. 16 kr. Mit der

7Hefte zuHefte:
2 25fl . 6

zum 1
Herrn Hofrath

eiſende am Rhein ꝛc.

42 Blättern .

85 955
Schrift :

Mahleriſche Anſichten zu dem
Schreiber : Handbuch
Nach der Natur gezeichnet

adirt von Noux . Mit einem kurzen verbin⸗
n Texte von H. Hofrath A, Schreiber . 12 Hefte
Blättern . Subferiptionspreis auf alle 12 Hefte :

54 fl . Mit der Schrift : 36 fl.
y Hrn . Schwab ſim Comödienhauſe in Schwetzin⸗
det man ſowohl von dieſer Schrift , als auch von

ärtigem Haudbuch und andern ähnlichen ,bey dem

des

Verleger dieſes erſchienenen , Pirſenden angenehmen und

lehrreichen Werken , ſtets vorräthige Exemplare .



Mannheim .

Stelle in uralter Zeit , aber der Grundſtein zur

Stadt Mannheim wurde erſt im J . 1606 dom

Kurfürſt Friedrich IV . gelegt . Neben der SStadt

erbaute er die Friedrichsburg , aber beyde wurden

im dreißigjährigen Kriege zerf ſtört . Sie erhob ſich

bald wieder aus Ruinen , aber die Franzoſen

verwandelten ſie im J . 1689 zum zweyte nmal in

einen Aſchenhaufen . Dasgegenwärtige Mannheim

iſt alſo das dritte , und die Stadt , in ihrer

ſtreng regelmäßigen Form , eine der ſchönſten in

Deutſchland . Ihre Bevölkerung hat abgenom⸗

men , ſeit ſie aufgehört hat , Reſidenzſtadt zu

ſeyn , und mag wenig über 18,300 be⸗

t ' agen . Die Feſtungswerke ſind ſeit 1806 in

Gärten und Spaziergänge umgeſchaffen . Haupt⸗

merkwürdigkeiten Mannheims ſind : 1. Das
Schloß . Der Flügel rechts , in welchem d ün

Operntheater ſich befand , hat durch da s franz

ſche Bombardement ziemlich gelitten . In en
Schloſſe befindet ſich die Gemäld degallerie mit

einigen trefflichen Bildern, beſonders ſ .ſchönen Land⸗
ſchaften und Bauernſtücken ausder niederländiſchen

Schule , die Kupferſtichſammlung , worin die Blät —⸗

ter der Rubens ' ſchen Schule ziemlich vollſtändig ;

der Antikenſaal , mit den herrlichſten Abgüſſen der

meiſten Antiken ; das Naturalienkabinet ; eine nicht

unbedeutende Bibliothek. Die Kunſtſachen ſtehen

unter der Direction des Hofmalers Staaſen . 2.

Neben dem Schloſſe das ehemalige Jeſuitenkloſter

mit der ſchönen Kirche . Das Gebäude iſt jetzt der

Sitz des Lyceums . Die Bibliothek gehörte dem

g. Dle Se

der RearteherVarte
nackallenachallen

Diegdied
ſt uz derWAbde
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verſtorbene u Deit en
und enthält viele alte Aus⸗

en
er Autorenund andere typographiſche

Merkwürdigkeiter „Diee Lehrer werden zu gleicher

Zah aus dden 00 in derganzen Pffalz gemiſchten

chriſtlichen Confeſſionen genommen . 3. Das Thea —

ter , ein ſchönes Gebäude , in welchem auch ein

Reſtaurateur wohnt , und Bälle gegeben werden .

Spieltage ſind : Sonntag , Dienſtag und Donners —

tag . Die Geſellſchaft , ehemals die vorzüglichſte in

Deutſchland , bildet noch immer ein gutes Gan —

zes , und hat ein vortreffliches Orcheſter . 4 . Die

Wernmaete, welche im J . 1772 erbaut wurde ,

aber durch Lage und Einrichtung zu aſtronomiſchen

Beobachtungen ganz untauglich iſt . Uebrigens iſt

ſie im eſitz vortrefflicher Inſtrumente , und von

der Warte ſelbſt hat man die
elbendlken

Umſichten

nach allen vier Weltgegenden . 5. Die Gemälde —

des Herrn von Villiers , worin treffliche,

ber , leider ! zu ſehr überfirnißte Bilder aus der

holendiſchen Schule ſich befinden . Zum Glück iſt

die Krone dieſer Sammlung, eine himmliſch ſch öne

Madonna , angeblich von RNaphael , wahrſcheinlich
aber von Raphaels Schüler , Gi ulio Romano , von

dem Firnißpinſel unberühr P0 —Einige

hübſche Gemälde , darunter
in
kleines , eine heilige

Familie , wahrſcheinlich von
Raaphaels eigner Hand,

beſitzt Herr Schloßverwalter Richard . — Unter den

Künſtlern verdient Koch , der in Rembrandts Ma—

nier meiſterhaft radirt , genannt zu werd den .

Die Harmonie , ein 15 aftlicher Verein ,

iſt aus der Vereinigung des Muſeums und Caſino ' s

tuch
SB
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entſtanden . Die Geſellſchaft beſitzt eine ziemlich

beträchtliche Bibliothek . Fremde , welche von einem

Mitgliede eingeführt und einem der Vorſteher vor —

geſtellt werden , erhalten eine Eintrittskarte , und

haben die Erlaubniß , einen Monat lang dieſen

Verein zu beſuchen .

Angenehme Spaziergänge ſind : 1. Die Mühl —⸗

au , ein Luſtſchlößchen auf einer Inſel , / St . von

der Stadt , von anmuthigem Gehölz umgeben , wo

man ſpeiſen kann , und des Sommers jeden Mitt —

woch Bälle ſind . 2. Die neue Anlage zwiſchen dem

Schloß und dem Rheine . 5 Der Weg über die

Neckarbrücke , zwiſchen den dortigenGärten hin . )

Güaſt höfe : ene 5 2. der ſil⸗

berne Anker , 3. di der König von

Preußen , 5. der ſc 6. der Weinberg .

75

“) Einen vortrefflichen Wegweiſer in Mannheim findet der
Reiſende in dem bereits angeführten Gemälde von
Heidelberg , Mannheim , Schwetzingen ꝛc. —
worauf wir alſo hier verweiſen .

PEWονν
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